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und bestimmte Therapien vorgeschrieben wer-
den, er in seiner feien Ausübung seines Berufes
mehr als nur eingeschränkt wird?

In einer aktuellen Umfrage unter Hausärzten
wurde die Frage gestellt, ob Interesse besteht,
als Angestellte in einem Gesundheitszentrum
zu arbeiten. Gesundheitszentren werden als
Alternative im derzeitigen Gesundheitssystem-
modernisierungsgesetz diskutiert. Für nur 20
Prozent der Befragten käme diese Variante
überhaupt in Frage [Sturm, D.: Wann geht
der Osten in Rente? Der Hausarzt 8/2003].

Vorstellbar wäre aber zum Beispiel im Rahmen
der DMPs (dort sind bestimmte diagnosti-
sche Schritte bei bestimmten Erkrankungen
vorgegeben), dass durch die Kassen die vor-
geschriebenen technischen Geräte oder eine
Grundausstattung zur Verfügung gestellt wer-
den. Wenn ein Arzt sich niederlassen möchte,
könnte es im Rahmen des Sicherstellungsauf-
trages durch die KV vielleicht „verbilligte“,
dass heißt zinsgünstige, Kredite geben, um
den Schritt in die eigene Praxis zu erleichtern.
Dies wären durchaus denkbare Wege.

Wichtig für die Hochschullehrer im Fach All-
gemeinmedizin ist es und bleibt es jedoch, die
Studenten möglichst frühzeitig und praxis-
nah von der Vielfältigkeit und den Möglich-
keiten der Fachrichtung Allgemeinmedizin zu
überzeugen, damit ein Großteil der Studenten
schon in den ersten Semestern mit diesem
Wunsch, Hausarzt zu werden, durch das
Studium geht.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. med. Antje Bergmann
Lehrbeauftragte Allgemeinmedizin
Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus
der TU Dresden

Dr. med. Jörg Brosche
Facharzt für Allgemeinmedizin
Hauptstraße 12, 01689 Weinböhla

An den Präsidenten der Sächsischen Lan-
desärztekammer, Herrn Prof. Schulze!

Sehr geehrter Herr Professor Schulze!
Gestatten Sie mir eine aktuelle Stellungnahme
zur Lage im niedergelassenen Bereich.
Der Beginn der DMP für Diabetes mellitus
leitet ein neues Zeitalter ein. Hier geht es um
die politische Festschreibung, Gesundheit medi-
zinisch industriell „planwirtschaften“ zu können.
Für mich wird hier ein Punkt überschritten, der
mein ärztliches Selbstverständnis in Frage stellt.
Erstmalig wird massiv in die therapeutische
und geistige Freiheit ärztlicher Tätigkeit ein-
gegriffen. Die das taten, wissen was sie tun.
Ja sie wissen schon heute, dass sie scheitern
werden (praktisch aufwendig, teuer und geis-
tig entwürdigend). Das System der Entmündi-
gung besteht für mich in der sinnlosen und ge-
zielten Vergeudung ärztlicher Ressourcen ... .
Mein Beruf ist als ein freier definiert: Das
bedeutet, den Einzelnen vor den Übergriffen
des Staates zu schützen. In dieser Situation
bleibt mir nur, sofort mein Mandat in der Säch-
sischen Landesärztekammer niederzulegen.
Bitte fühlen Sie sich nicht persönlich ange-
griffen. Mir sind die wichtigsten Hintergründe
bekannt!

Dr. med. Brosche

Anmerkung der Redaktion
Der Präsident der Sächsischen Landesärz-
tekammer ist grundsätzlich der gleichen Mei-
nung und setzt sich für eine Veränderung der
DMP-Vorgaben ein. Die Niederlegung eines
Mandats der Sächsischen Landesärzte-
kammer ist jedoch das falsche Signal, weil
die Kassenärztlichen Vereinigungen und die
Krankenkassen die DMP-Verträge schließen.
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